


Preis RM. 0,75 


Süper-X 3-Rähren-Fernempfänger 


6 Kreise 
Vollnetz-Wechselstrom 110, 125, 220 Volt 


Tages-Fernempfiang 
Unerhörte Empfangsleistung durch Fero X-Eingangsspulen 
Bandiilter-Eingang — Vollständige Einknopfabstimmung 
Einfach im Aufbau — Einfach in der Bedienung. 


Dieser 3-Röhren Super - X-Fernempfiänger kann nicht verglichen 
werden mit sogenannten Kleinsuperhet-Geräten, sondern ist sowohl in 
seiner enormen Leistung und Trennschärie als auch in seiner besonderen 
Schaltung und in seinem Aufbau ein grundsätzlich neues Empfangsgerät. 
Gegenüber Geradeausempfängern verfügt der Super-X über eine 
bedeutend höhere Trennschärfe und Fernempfangsleistung. Mit ihm ist 
es möglich, selbst den stärksten Sender auszuschalten und eine Selektivität 
von 9 kHz zu erreichen. 





Ansicht von hinten 


Die außerordentlich gesteigerte Sendeleistung der europäischen Groß- 
sender macht es notwendig, neue Empfänger zu schaffen, die eine einwand- 
treie Trennung der Sender ermöglichen. Hierfür kämen evtl. nur Vier- 
kreis-Apparate in Frage. Ein solcher Vierkreis-Empfänger würde jedoch 
in Geradeausschaltung mit 2 H.F.-Schirmgitterröhren im Aufbau zu teuer 
und zu kompliziert werden. Es sind daher nur besondere Schaltungen nach 
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dem Überlagerungsprinzip möglich. Diese Empfängerart gestattet schon 
bei geringer Röhrenzahl und verlustfreien Schwingungskreisen eine Fern- 
empfangsleistung und Trennschärfe wie sie mit einem normalen 3-Röhren- 
Empfänger niemals erreicht werden kann. Durch die Schaffung neuer 
Hochleistungsröhren mit enormem Verstärkungsfaktor sowie durch den 
Einbau von äußerst verlustfreien Fero-X-Spulensystemen und vollständig 
abgestimmten Drehkondensatoren konnte die Stufenzahl dieses Emp- 
fängers bis auf drei Röhren reduziert werden. 

Der 3-Röhren Budich Suner-X besitzt bei seinen sechs Schwingungs- 
kreisen eine vollständige Einknopfabstimmung. Außerdem wird durch das 
Schirmgitter-Audion und eine 9 Watt Endpenthode eine außerordentliche 
Empfangslautstärke erzielt. 


Die Prinzipschaltung. 
Antennenankopplung — Bandiiltereingang — Fero X J 34. 
Die Ankopplung der Antenne erfolgt durch ein Potentiometer von 
0,01 Megohm (10 000 2) an die Antennenspule des ersten Bandfilter Fero 


X-Trafos J 34. Hierdurch wird die Lautstärke und Antennenankopplung 
geregelt. 





Ansicht von unten 


Da bei Langwellenempfang eine größere Windungszahl der Antennen- 
spule notwendig ist, wird durch den Wellenschalter eine automatische 
Umschaltung der Antennenspule vorgenommen. Gegenüber anderen 
Schaltungen fällt bei diesem Empfänger das lästige Umstecken der An- 
tenne fort. Die Ankopplung der Bandfilterkreise erfolgt rein kapazitiv 
durch einen Kondensator von 10000 cm Kapazität, dem ein Widerstand 
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von 10000 Ohm parallel liegt. Die einzelnen Spulen der Bandfiltertrafos 
sitzen auf einem Budich-Spezial-Fero X-Eisenkern und sind durchweg 
mit H.F.-Litze gewickelt. Hierdurch werden die Verluste der Bandfilter- 
stufe auf ein Minimum herabgesetzt und somit eine Trennschärfe von 
etwa 85 kHz gewährleistet. Die zur Verwendung gelangenden Fero 
XJ34 sind sowohl für Rundfunk- als auch für lange Wellen einander 
elektrisch genau gleich und werden nach der Abgleichung mit dem Schild 
SUPER-X versehen. Als Mischröhre wird eine Hochleistungsröhre mit 
großem Verstärkungsfaktor und bifilarem Heizfaden (Valvo H 4111 DBi) 
zur Vermeidung von Kathodengeräuschen benutzt. 
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Abb. 1 Abstimm-Tabelle des SUPER-X 


Super-X-Oscillatorr — Super-X-Filter. 

Der Oscillator enthält die notwendige Abstimm- und Rückkopplungs- 
spule sowie die Ausgleichkondensatoren für den Rundfunk- und Lang- 
wellenbereich. Die Wicklung der Oscillatorspulen besteht ebenfalls aus 
H.F.-Litze. Die Rückkopplungsspule des Oscillators liegt im Kathoden- 
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kreis der Mischröhre mit den Kontakten A2 und A1. Kontakt A liegt 
über einem Widerstand von 5000 Ohm und einem Block von 3000 cm an 
Erde. Der Super-X-Oscillator hat genau abgeglichene Selbstinduktions- 
Spulen. Jeder Oscillator wird vor Fertigstellung mit den Eingangs-, Emp- 
fangsspulen- und Zwischenkreis-Systemen auf das Genaueste abgeglichen. 

Die notwendige Schutzgitterspannung wird durch die Widerstände 
0,05 (50000 2) und 0,1 Megohm (100 000 2) erreicht. Die im Mischrohr 
erzeugte Zwischenfrequenz von 130 kHz (2300 m) wird dem Super-X- 
Filter an den Kontakten 1 bis 6 zugeführt. Das Super-X-Filter ist durch 
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Abb. 2 





Festkondensatoren genau abgestimmt. Hierdurch ist eine nachträgliche 
Abstimmung des Filters nicht nur überflüssig, sondern nachteilig. Der 
Gitterkreis der Audionröhre wird an die Kontakte 3 und 4 des Filters 
angeschlossen. Zur Erhöhung der Selektivität und Lautstärke ist das 
Zwischenfrequenzfilter mit einer veränderlichen Rückkopplung versehen, 
die durch einen 500 cm Drehkondensator vorgenommen wird und nur 
einmal eingestellt zu werden braucht. Selbstverständlich kann auch ohne 
Rückkopplung empfangen werden. 


Abb. 3 





Schirmgitter-Audion. 

In der Audionstufe wird eine Schirmgitterröhre vorgeschrieben. Hier- 
durch wird die Leistung des Empfängers gegenüber einer normalen 
Audionröhre beträchtlich gesteigert. Die Ankopplung des Schirmgitter- 
Audions an die 9 Watt Endröhre erfolgt durch Drosselblockkopplung unter 
Verwendung der Budich Anodendrossel DK 1, eine Spezial-Schirmgitter- 
Drossel mit größter Selbstinduktion. Im Anodenkreis der Endröhre einer 
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9 Watt Penthode liegt parallel zum Lautsprecher zur Vermeidung von 
Obertönen ein Block von 10 000 cm. 

Aus Billigkeitsgründen ist der evtl. zu verwendende Ausgangstrafo 
fortgelassen worden, ohne klangliche Benachteiligung zu befürchten. 


Der Netzteil. 

Der Netzteil enthält einen besonders leistungsfähigen Netztrafo N 79, 
der eine maximale Anodenstromentnahme von 70 mA. gestattet. In der 
Primärseite dieses Trafos liegt eine H.F.-Netzdrossel, die den Empfänger 
vor Hochfrequenz-Störungen des Netzes abriegelt. Gleichzeitig wird hier- 
durch die Selektivität erhöht. Durch einen Doppelweggleichrichter und 
die besonders dimensionierte Siebkette wird eine völlige Brumm- und 
Netztonfreiheit erzielt. 


Der praktische Aufbau. 

Der Aufbau des Empfängers beginnt mit der Montage des Chassis. 
Das Chassis besteht aus Pertinaxplatten — nicht aus Metall — mit den in 
der Stückliste angegebenen Maßen. Die beiden Längsleisten 350X 75 mm 
und die zwei Querleisten 245 X 75 mm sowie die Grundplatte von 
350 X 250 mm werden durch Metallwinkel zusammengehalten. Im Bau- 
plan sind die einzelnen Leisten bis auf eine Querleiste herumgeklappt 
gezeichnet, damit die Anordnung der Einzelteile deutlich ersichtlich ist. 


Abb. 4 





Nachdem das Chassis zusammengesetzt ist, werden oberhalb nach dem 
Bauplan folgende Einzelteile provisorisch aufgestellt: Der Netztrafo N 79, 
die Netzdrossel D2, der Dreifach-Drehkondensator mit Linear- oder 
anderer Skala, die beiden Bandfilter-Trafos J 34 Super-X, der Super-X- 
Filter, die Rekord-H.F.-Drossel und die 4 Lampensockel. 

Nachdem die Befestigungslöcher, die Ausschnitte für die Bandfilter- 
trafos und Lampensockel sowie die Löcher für die Durchführung der An- 
schlußdrähte angezeichnet sind, werden die Einzelteile vom Chassis 
heruntergenommen und die Anzeichnung der Löcher für die unterhalb 
des Chassis anzubringenden Teile vorgenommen. Dies gilt für das un- 
gebohrte Chassis. Hier befinden sich der Super-X-Oscillator, die H.F.- 
Netzdrossel, die N.F.-Drossel DK 1, die einzelnen Blockkondensatoren, 
Widerstände und kleineren Blockkondensatoren. Es empfiehlt sich, die 
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Bohrungen für die Montage des Wellenschalters, des Lautstärkereglers, 
des Rückkopplungskondensators, des Netzsteckers und der Buchsen für 
Antenne, Erde, Grammophon usw. ebenfalls anzuzeichnen. Nachdem 
sämtliche Löcher gebohrt wurden, erfolgt die Montage der Einzelteile. 
Hierbei sei darauf hingewiesen, daß der im Bauplan angegebene Aufbau 
unbedingt eingehalten werden muß, da hiervon die Leistung des Emp- 
fängers in großem Maße abhängt. 


Das Chassis. 

Das Chassis wird in zwei Ausführungen geliefert; einmal als zu- 
geschnittene Platten ungebohrt (Preis RM. 5,40) oder als fertig gebohrte 
Platten mit sämtlichen Montage-, Schalt- und Befestigungslöchern 
(Preis RM. 8,40). 

Damit eine gleichzeitige Umschaltung der Bandfilterspulen und des 
Oscillators erfolgen kann, wird der 3-fach-Umschalter mit der Achse des 
Oscillators durch eine Kupplungsmuffe und Verlängerungsachse gekuppelt. 
Der Oscillator ist bei Rechtsdrehung auf lange Wellen, bei Linksdrehung 
auf Normalwelle geschaltet. Der Ausgleichsblock für Rundfunk- und 
Langwellenempfang zwischen Kontakt C und R des Oscillators ist bereits 
eingebaut und wird beim Wellenwechsel automatisch mitumgeschaltet. 

Die Verdrahtung. 

Die Verdrahtung erfolgt mit 0,8 bis 1 mm starkem verzinnten Kupfer- 
draht. Damit Kurzschlüsse vermieden werden, soll der Draht durch Über- 
ziehen von Rüschschlauch isoliert werden, nur die gesamte Erdleitung (im 
Bauplan ganz weiß ausgezogen) wird mit blankem Draht verlegt. 





Folgende Leitungen sind im Empfänger abzuschirmen: die Antennen- 
zuleitungen zum Potentiometer 0,01 Megohm, vom Potentiometer zum Um- 
schalter, vom Umschalter zu den Kontakten Ai und A2 des ersten Fero 
X-Trafos J 34, ferner die Statorverbindung von Kontakt R des Einknopf- 
oscillators zum Stator des Drehkondensators (im Bauplan gestrichelt 
gezeichnet). 

Die Abschirmung darf nicht mit Metallband, Metallschlauch oder Blei- 
kabel erfolgen, sondern nur mit dem verlustarmen Abschirmkabel laut 
Liste. Ein provisorisches Abschirmkabel kann auch leicht selbst her- 
gestellt werden. Über den abzuschirmenden Draht wird ein Rüschschlauch 
mit großem Durchmesser 2—3 mm aufgeschoben. Auf diesen Isolier- 
schlauch wird eine Drahtspirale mit isoliertem Kupferdraht von 0,5 mm 
Durchmesser aufgewickelt. Anfang und Ende der Spirale wird mit der 
Gesamterdleitung verbunden. Der Abstand der einzelnen Windungen muß 
etwa 1—2 mm betragen. 

Die Verbindungen zwischen den Einzelteilen sollen möglichst kurz 
unter Vermeidung jeglicher Umwege vorgenommen werden. Man halte 
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sich hierbei genau an den Verdrahtungsplan. Die Lötstellen sind mit 
heißem Lötkolben auszuführen. Zum Löten darf nur säurefreies Löt- 
material verwendet werden, kein Lötfett oder Lötwasser, am besten Löt- 
zinn oder Lötdraht mit Kolophoniumeinlage, um ein Oxydieren der Löt- 
stellen zu vermeiden. Vor dem Löten sind die Verbindungen mechanisch 
durch Umlegen oder Umbiegen des Drahtes fest aneinander zu drücken. 


Erst wenn eine gebogene Öse feste Verbindung aufweist, wird diese Stelle 
gut gelötet. 


BEER EN | 


BUDICH“ 2 


> 


| 


‘ PH 
* Ei 
4) 

vlg % F 
: 
u 


5 


Ne 5 
NER 


% 


Abb. 6 


em VD 





Die Inbetriebnahme. 


Nachdem alle Verbindungen hergestellt worden sind, wird nochmals 
die Schaltung genau mit dem Schaltschema bzw. Bauplan verglichen. Die 
einzelnen Leitungen werden am besten mit Rotstift im Bauplan angekreuzt 


Abb. 7 





bzw. nachgezogen, damit jederzeit festgestellt werden kann, welche Ver- 
bindung übersehen wurde. Nach der Kontrolle der Verdrahtung werden 
sämtliche Verbindungsstellen auf guten Kontakt geprüft, auch die einwand- 
freie Befestigung der Einzelteile muß kontrolliert werden, zur Vermeidung 
von Wackelkontakten bzw. Störgeräuschen. Nachdem noch der richtige 
Primäranschluß am Netztrafo entsprechend der vorhandenen Netz- 
spannung geprüft wurde, wird der Empfänger mit der Gleichrichterröhre 
bestückt und eingeschaltet. Mit einem Voltmeter wird die Leerlauf- 
spannung am 6-Mf.-Block gemessen, diese beträgt etwa 350 Volt. Ist die 
Spannung bedeutend niedriger, so ist ein Kondensator nicht einwandfrei 
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oder es liegt ein Schaltfehler vor. Nach Beseitigung dieses Fehlers werden 
die Empfangsröhren eingesetzt, der Lautsprecher, die Erde und die An- 
tenne angeschlossen. Nach dem Einschalten wird der Lautstärkeregler 
ganz aufgedreht und zuerst der Orts- oder Bezirkssender eingestellt. Der 
Rückkopplungskondensator muß hierbei entweder ganz heraus oder nur 
bis kurz vor dem Schwingeinsatz eingedreht werden. 


Abb. 8 





Die Abgleichung. 

Jetzt versucht man, einen Fernsender einzustellen. Ist dies geschehen, 
so wird zuerst der Ausgleicher B des Drehkondensators mit einem gut 
isolierten Schraubenzieher soweit herein oder herausgedreht, bis die 
Station in größter Lautstärke erscheint. Genau so wird mit dem Aus- 
gleicher C verfahren. Der Ausgleicher A kann bei genauer Einhaltung 


Abb. 9 





der Bauvorschrift fast ganz herausgedreht bleiben. Die Abgleichung muß 
bei verschiedenen Einstellungen des Drehkondensators vorgenommen 
werden, z. B. bei 25° und 70° der 100-teiligen Skala. Sollte bei der Ab- 
gleichung der Empfänger auf dem mittleren oder Langwellenbereich ins 
Schwingen geraten, so muß der Rückkopplungskondensator etwas zurück- 
gedreht werden. Das Schwingen macht sich durch Pfeifen oder Rauschen 
bemerkbar. Die größte Sorgfalt bei diesem Empfänger ist auf die Ab- 
gleichung des ersten und zweiten Bandfilterdrehkondensators zu legen. 
Von ihr hängt die Selektivität und Leistung des Empfängers ab. Der Emp- 
fänger ist dann richtig abgeglichen, wenn schon eine geringe Verdrehung 
des Ausgleichers nach links oder rechts einen Lautstärkeverlust bei Fern- 
empfang bringt. 


Der Super-X-Drehkondensator. 


Um eine wirklich gute und sichere Einknopfabstimmung und somit 
die einfachste Bedienung des Super-X-Empfängers zu erreichen, ist es 
selbstverständlich, die vorgeschriebenen und abgeglichenen SUPER-X- 
Spulen einzubauen. Da jedoch jeder Schwingungskreis aus Selbstinduktion 
und Kapazität besteht, muß auch der 3-fach-Kondensator bereits vor Ein- 
bau genau abgeglichen und geeicht sein. 

Der Super-X-Drehkondensator von Budich ist besonders für diese 
Schaltung entwickelt und vollständig genau abgeglichen worden. 

Die Mehrzahl der auf dem Markt gehandelten 3-fach-Drehkonden- 
satoren ist nicht so genau und exakt abgeglichen. Aus diesem Grunde 
wird empfohlen, bei evtl. Einbau von anderen Kondensatoren diese vor 
dem Einbau garantiert ganz genau abgleichen zu lassen, weil sonst der 
Empfänger nur auf einem Wellenband einwandfrei arbeiten würde. 





Eingitter-Endröhre oder Penthode. 

Wer an Stelle der teueren Schirmgitterröhre L496D eine einfache 
Batterie-Endröhre benutzen will, kann eine solche ohne Bedenken ein- 
setzen. Die Lautstärke sinkt dann natürlich auf etwa die Hälfte bis ein 
Viertel. Jedoch wird auch diese Fernempfangslautstärke in vielen Fällen 
genügen, denn es scheint nicht immer erwünscht, die Fernsender mit 
übermäßiger Lautstärke hereinknallen zu lassen. Es können somit an 
Stelle der Schirmgitter - Endpenthode folgende billigere Röhrentypen 
benutzt werden: L 410, L413, LK 430. 

Aus Gründen des geringen Netztones sowie einer guten Klangqualität 
wurde der Gittervorspannungswiderstand zu 2000 Q gewählt. Hierbei hat 
die Endröhre L 496 D einen Anodenstrom von 13 mA bei 300 Volt Anoden- 
spannung. Bei Grammophonverstärkung empfiehlt es sich, diesen Wider- 
stand auf 1000 0 herabzusetzen. 


Lautstärkereglung. 


Das Potentiometer, das gleichzeitig zur Lautstärkereglung (Antennen- 
energie) dient, ist mit einem Ende an Kathode angeschlossen, während 
das andere Ende durch den 3-fach-Umschalter wahlweise an Kontakt Ai 
und A2 des ersten Bandfiltertrafos angeschlossen wird. 


Die Antenne, 


Für den Empfänger eignet sich ganz besonders eine gute Hochantenne 
von etwa 10 m Länge mit gut isolierter Zuleitung zum Empfänger. Ist 
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keine Möglichkeit vorhanden, eine Hochantenne anzubringen, so kann 
auch eine Zimmerantenne von etwa 20 m oder eine Lichtnetzantenne 
(300 cm Kondensator) verwendet werden. Bei einer Lichtantenne nehmen 
jedoch die Netzstörungen bedeutend zu. Sogenannte Behelfsantennen, 
wie Gasleitungen, Heizkörper usw. geben nicht immer gute Empfangs- 
resultate. Die Erde soll äußerst kurz zur Wasserleitung geführt werden 
und mit dickdrähtigem Kupferdraht verlegt sein. 

Wer sich diesen SUPER-X-Empfänger nach dem Budich-Bauplan 
gebaut hat, wird über die Netztonireiheit, Klangreinheit und Fernempfangs- 
leistung in Verbindung mit der großen Selektivität des Super-X er- 
staunt sein. 

Die gleiche Empfängertype für Gleichstrom ist als Budich-Bauplan 
Nr. 69 erschienen. 


Liste der Einzelteile — Fortsetzung 








Stck. Bezeichnung Type Fabrikat Preis 
1 Widerstand 1 Megohm, 0,75 Watt Ad Budich-Sator 0,60 
1 Widerst. 0,5 Megohm, 0,75 Watt Ad Budich-Sator 0,60 
1 Widerst. 0,01 Megohm, 0,75 Watt Ad Budich-Sator 0,60 
2 Widerst. 0,1 Megohm, 1,5 Watt Bd Budich-Sator je 0,80 
2 Widerst. 0,05 Megohm, 1,5 Watt Bd Budich-Sator je 0,80 
2 Widerst. 5000 Ohm, 4 Watt LDWd Budich-Sator je 0,90 
1 Widers. 2000 Ohm, 4 Watt LDWd Budich-Sator 0,90 
1 Potentiometer 0,01 Megohm m/Schalter KB/S Sator 4 
1 Kupplungsmuffe 6x6 Budich 0,30 
1 Metallahse 6x30 mm Budih 0,20 
6 Buchsen 
1 Necstecer 

Schaltdraht 

Abschirmdraht 
8 Winkel Budich je 0,20 
3 Knöpfe 

Montageschrauben 

Super-X-Chassis bestehend aus: Budich 


1 Platte 250x350x2,5 mm 
2 Leisten 245x 75X2,5 mm 


2 Leisten 350x 75x2,5 mm (gebohrt M. 8,40) ungebohrt 5,40 
Röhren 
Valvo Telefunken 
1 Mischröhre H 4111 D Bi RENS 1264 Bi 13,50 
1 Audionröhre H 4129 D Gold. Serie RENS 1294 Bi 13,50 
1 Endröhre L 496 D RES 964 14,— 
1 Gleichrichterröhre Sator GL 4/1 D 6,— 
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Stck. Bezeichnung 


Nr. 68 


ar 


Ze 


Type 


Fabrikat 


Preis 





2 


z. on og Dong an au no mm wm 


H.F.-Trafos, abgeglichen 
Super-X-Oscillator 
Super-X-Filter 
Super-X-Dreifach-Kondens. 


H.F.-Satz 


H.F.-Drossel Record 
Netztrafo N 79b 
Netzdrossel N.F.-Satz D 2 
H.F.-Netzdrossel 

N.F.-Drossel DK 1 


Dreifah-Schalter mit Muffe 

Rückkppl. Kondens. 500 cm Trolitul-Isol. 
Abstimmskala m/Feineinstellg. 510 
Glimmer-Blockond. induktionsfrei 200 cm 
Glimmer-Blockond. induktionsfrei 300 cm 
Wicelblokkondens. 10000 cm 
Wickelblockkondens. 3000 cm 
Becerkondens. 6 Mf. 1500 Volt 
Becerkondens. 4 Mf. 1000 Volt 
Becerkondens. 2 Mf. 700 Volt 
Becerkondens. 1 Mf. 1500 Volt 
Becerkond. 2X0,1 Mf. 1500 Volt 
Lampensocel 5-pol. Trolitul 
Lampensockel 5-pol. 

Lampensockel 4-pol. 


934/25 
934/5 
934,4 
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3x500.cm m/Ausgl. 


J 34 Super-X Budich (Abb. 2) je6,90 


Budich (Abb. 3) 12,— 
Budich (Abb. 4) 8,10 
Budich 16,80 
Budich(Abb.5) 1,80 
Budich (Abb.6) 18,— 
Budich (Abb.7) 4,20 
Budich (Abb. 8) 5,40 
Budih(Abb.9) 4,05 
Budich (Abb.10) 2,40 
Budich 1,50 
Isolan 

Jahre 

Jahre 

Budich-Sator je 0,40 
Budich-Sator 0,30 
Budich (Abb. 11) 6,99 
Budich (Abb. 11) 2,88 
Budich(Abb.11)je1,65 
Budich(Abb.11)je 1,80 
Budich (Abb. 11) 1,50 
Langlotz 

Langlotz 

Langlotz 


Record HFDr 


500m 


3 Röhren SUPER-X 


Wechselstrom 110, 


RS "JEPN 
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125, 220 Volt — Einknopfabstimmung 


Fernempfang 
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Netztonfrei - Schirmgitter-Audion - 9 Watt Endpenthode 


Bauplan-Nr. 68 


Nur für Bastlerzwecke! 


Mit Telefunken-Lizenz! 
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